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Reichsregierung u. Erwerbslosenfürsorge.
Die Vorschläge der Reichsregierung.

TU Berlin , 3. Noo. Zu den Anträgen zur Erwerbslosenfitt-
sorge wurde gestern im Unterausschuß des Sozialpolitischen Aus¬
schusses des Reichstages von dem Vertreter des Rcichsarboits-
ministeriums die Stellungnahme der Reichsregierung wie folgt
bekanntgegeben:

Die Reichsregierung ist bereit,
I . in der Unterstützung der Erwerbslosen

-1. im Wege der Verordnung , die Zustimmung des Reichsratcs
vorausgesetzt,

a) für die Dauer des Winters , also bis zum 31. März 1927,
die Bezüge sämtlicher Hauptuntcrstützungsrnipsänger (Ledige und
Familienväter ) um 10 Prozent zu erhöhen,

d) zur Vereinfachung der Verwaltung und zur Vermeidung so¬
zialer Schäden den Unterschied zwischen alleinstehen und nicht-
alleinstehenden Arbeitslosen zu beseitigen und die Nichtvlleinste-
henden auf das Niveau der Alleinstehenden zu heben,

o) die obere Grenze für die Erwerbslosenfürsorge so zu gestal¬
ten, daß auch das vierte Kind (der 5. Familienangehörige ) den
vollen Zuschlag erhält,

d) durch bindende Vorschriften sichcrzustellen, daß die Prüfung
der Bedürftigkeit gleichmäßig und dort , wo es bisher nicht gesche¬
hen ist, entgegenkommend gehandhabt wird . Kleiner Besitz, Spar¬
groschen, Hausrat , kleines Eigentum , das keine nennenswerte
Nettoeinnahme abwirft , usw. darf nicht zur Verneinung der Be¬
dürftigkeit führen,

o) zu verhüten , daß Arbeitsstellen mit fortlaufend voller Ar-
beitstätigkeit im Wege der Pflichtarbeiten besetzt werden,

L. unverzüglich dem Reichsrat und dem Reichstag Vorlagen
für eine gesetzliche Regelung zu machen, nach denen

s ) das Wochengeldder Ehefrau nicht auf die Erwerbslosenun¬
terstützung des Ehemannes angcrechnet wird,

d) im Wege einer Kriseufürsorge die Arbeitslosen für die
Dauer des Winters an der Erwerbslosenfürsorge teilnehmen zu
lassen. Die Lasten der Kriseufürsorge sollen zu sieben Zehnteln
vom Reiche und zu drei Zehnteln von der Gemeinde getragen wer¬

den. Zur Abgeltung der höheren Kosten wird das Reich den Län¬
dern einen sogenannten Pauschbetrag zur Verfügung stellen;
II . in der Arbeitsbeschaffung u. produktiven Erwerbslosenfürsorge

a) die vingeleiteten Maßnahmen nachdrücklichst sortzusetzen und
insbesondere die Arbeitsbeschaffung für die langfristigen Arbeits¬
losen und die Ausgesteuerten auch weiterhin mit allen Mitteln zu
unterstützen,

b) dem besondere» Notstand im besetzten und geräumten Ge¬
biet bei der Durchführung von Notstandsa :beitcn Rechnung zu
tragen,

o) bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
innerhalb und außerhalb des Arbeitsbeschassungsprogramms er¬
neut darauf hinzuweisen, daß

1. keine Ueberstundcn geleistet werden,
2. soweit neue Arbeitskräfte gebraucht werden, sie den öffent¬

lichen Arbeitsnachweisen entnommen werden, und
3. die berufliche Ausbildung , Fortbildung und Anpassung der

Erwerbslose », insbesondere der jugendlichen Erwerbslosen , mit
verstärkten Mitteln zu fördern und dabei auch die Jugendlichen
einzubeziehen, die noch keinen Anspruch aus Erwerbslosenunter-
stützung haben.
III. Ganz allgemein, aber auch außerhalb des Arbeitsbeschaffungs¬

programms
und der öffentlichen Arbeiten bei den Landesregierungen sich
dafür einzusetzcn, daß die Gewerbeaufsichtsbeamten bei Bewilli¬
gung von Ueberstunden mit Rücksicht auf die ungünstige Lage
des Arbeitsmarktes größte Zurückhaltung üben, und daß die
Staatsanwaltschaften bei der strafrechtlichen Verfolgung von
Zuwiderhandlungen gegen die Arbeitszcitvorschriften mit aller
Strenge Vorgehen.

IV. Die Reichsregierung
wird weiterhin um eine abschließende Regelung durch möglichst
baldige Verabschiedung der Arbeitslosenversicherung bemüht sein.
Die Denkschrift über die Maßnahmen zugunsten der älteren An¬
gestellten soll deni Reichstage wenn irgend möglich noch im No¬
vember zugchen.

Die Konferenz der Finanzminister.
Kein Ergebnis erzielt.

TU Berlin , 3. Nov. Das Reichsfinanzmiiusterium gibt über
die gestrige Sitzung der Finanzminister der Länder folgende
Mitteilung aus:

Auf Einladung des Reichsministers der Finanzen traten
die Landesfinanzminister im Ncichsfinanzmruistcrium zu einer
Erörterung der schwebenden Fragen des Finanzausgleichs zu¬
sammen. Es bestand allgemeine Ucbcrcinstimiming darüber,
saß lediglich eine vorläufige Lösung der Finanzausglcichsfra-
gen in Bettacht komme. Es wird eine Lösung versucht werden,
sie unter Festhalten an den bestehenden Grundlinien des Fi¬
nanzausgleichs den Besonderheiten der finanziellen Lage wäh¬
rend der Ucbcrgnngözeit durch geeignete Maßnahmen Rechnung
trägt.

Ucker die Konferenz der Finanzminister der Länder erfährt
die Telunion noch folgende Einzelheiten : In der Konferenz wies
der Reichsfinanzminister darauf hin , daß der vorliegende Ent¬
wurf lediglich als eine Grundlage gedacht gewesen sei, um auf
sisse Weise in einer unverbindlichen Besprechung die Ansichten
der Länder kennen zu lernen . Von Seiten der Länder wurde all¬
gemein die Notwendigkeit der Sondergarantie bei der Umsatz¬
steuer betont . Von einer süddeutschen Seite wurde besonders dar¬
auf hingewiesen, daß die Verhältnisse ganz andere werden könn¬
ten, wenn etwa der Reichstag eine Herabsetzung der gesamten Ein¬
kommensteuer beschließen sollte. Das Ergebnis der Aussprache
war, daß der Paragr . 35 des Finanzausgleichs für die Zeit der
neuen provisorischen Lösung bis zum 1. April 1928 bestehen blei¬
ben und daß die Angelegenheit dann erneut geprüft werden soll.
8on Seiten des Reiches wurde im Zusammenhang mit der Stel-
'ungnahme der Reichsregierung zum Erwerbslosenfürsorgegesetz
-ine gewisse Entlastung der Länder in Aussicht gestellt. Was die
politischen Befürchtungen einiger Länder angeht , so wurde von
Seiten des Rcichsfinanzministeriums erklärt , daß das Reichs-
inauzminsterium keinerlei politischen Druck ausüben wolle, son¬

dern den Finairzausgleich rein auf finanzieller Grundlage zu re¬
geln wünsche.

In der Konferenz wandte sich der württ . Finanzminister Dr.
Schlinger gegen die gegenwärtige Hauszinssteuer , in Württem¬
berg Gebäudeentschuldungssteuer genannt . Ganz im Sinne einer
Kleinen Anfrage an das Württ . Staatsministerium der Abgg.
Silier und Dr . Wider führte der Minister aus , daß diese Steuer,
vie sie zur Zeit sich auswirke , die unsozialste, unberechtigste und
auch unwirtschaftlidffte Steuer sei. Obwohl die Steuer am 1. 4. 27
aufhöre, sei wenigjiens zu verlangen , daß sie schon jetzt gesenkt
werden müsse, nachdem der Reichstag bis zum 1. April 1927 eine
Begrenzung der Mieten auf 100 Prozent beschlossen habe, habe

die Gebäudeentschuldungssteuer ein ganz anderes Gesicht bckoin-
men, als man dies ursprünglich hatte erwarten können. Der Mi¬
nister betonte dann im Hinblick auf die Belastung der Länder
durch die Erwerbslosenfürsorge , daß Württemberg das klassische
Land der Kurzarbeiter sei da Württemberg von Kohle und Eisen
am entferntesten liege und seine Industrie vorwiegend eine Ver¬
edelungsindustrie sei, die besondere Qualitätsarbeiter benötig«,
die sich nicht ohne weiteres a-uswechseln ließen . In dieser Hinsicht
sei Württemberg besonders benachteiligt . In diesem Zusammen¬
hang wies der Minister darauf hin , daß auch die Erwerbslosen¬
frage individuell je nach den Bedürfnissen der Länder geregelt
werden müsse.

Die Konfcreirz der LänderfinaiHminister ist gestern abend ohne
eine eigentliche Beschlußfassungzu Ende gegangen. Das Reichs¬
finanzministerium wird auf Grund der durch die Besprechungen
mit den Länderfinanzministern gegebenen Anregungen nunmehr
einen neuen Referentenentwurf ausarbeiten , von dem man bei
den Ländern annimmt , daß er in etwa 3 Wochen fertiggestellt
werden kann. Dieser Entwurf wird dann dem Reichskabinett zu¬
gehen und einer eingehenden Beratung im Reichsrat zugeführt
werden. Nachdem die wichtigste Frage durch die Beibehaltung
des Paragr . 35 aus der Debatte ausgeschiedcn ist, glaubt man in
Kreisen der Länder , daß sich über die anderen Streitpunkte eine
Einigung wird erziel» lassen, wenn bisher von Seiten des Reichs¬
finanzministeriums in der Frage der Garantie der Umsatzsteuer
in Höhe von 450 Millionen Mark auch keine Zusage erfolgt ist.
Auch in den übrigen noch nicht völlig geklärten Fragen dürfte in
dem Referentencntwurf die zum Ausdruck gebrachte allgemeine
Meinung der Länder und Gemeinden in weitgehendem Maße Be¬
rücksichtigung finden.

Der bayerische Ministerpräsident
in Berlin.

TU Berlin , 3. Nov. Wie die Telegvaphenunion erfährt , trifft
heute früh der bayerische Ministerpräsident Held in Berlin ein.
Einer der Zwecke seines Besuches ist eine Rücksprache mit dem
Reichsfinanzministerium in der Frage der nach Bayern ver¬
setzten preußischen Finanzbeamten . Das Reich steht in dieser
Frage auf dem Standpunkt , daß schon aus grundsätzlichen Grün¬
den eine derartige Versetzung nicht rückgängig gemacht werden
kann, da sonst auch eine Beschäftigung norddeutscher Beamter
in den anderen süddeutschen Staaten unmöglich wäre . A uf der
anderen Seite legen viele Länder größten Wert aus einen in
richtigen Bahnen gehaltenen Austausch der Beamten , um den
Beamten Gelegenheit zu geben, auch in anderen Bundesländern
Erfahrungen zu sarmnÄn.

Tages-Spiegel.
Die Reichsregierung ist bereit, die Erwerbslosenbezüge für

Hauptunterstütz,ingsenipfänger um 10 Prozent zu erhöhen.
»

Im Auswärtigen Ausschuß wurde beschlossen, die Frage der
Militärkonttolle einem Unterausschuß zu übertragen.

Die Konferenz der Finanzminister der Länder ist ohne positives
Ergebnis abgeschlossen worden.

»

Der bayerische Ministerpräsident trifft heute in Berlin rin , ,or
mit dem Reichsfinanzminister zu verhandeln.

»

Das Reichsinnrnnnnistcrium hat die Arbeiten zur Wahlrechts¬
reform abgeschlossen.

^ *

In Ventimiglia kam es zu faszistischen Ausschreitungen gegen
französische Eisenbahnbcamte und zu einem gewaltsamen Ein¬
dringen in das französische Konsulat.

*

In Albanien ist eine Regierungskrise ausgebrochen. Der al¬
banische Gesandte in Belgrad wurde zur Neubildung der Re¬
gierung nach Tirana berufen.

-»

Bei der Eisenbahnstatton Agierz wurde rin Anschlag auf den
Schnellzug Berlin —Warschau verübt. Ein Stteckemvärter
konnte ein Unglück noch rechtzeitig verhindern.

Sitzung des Auswärtigen Ausschuß.
TU Berlin , 3. Nov. Ueber die gestrige Sitzung des Aus¬

wärtigen Ausschusses des Reichstes wurde folgender amt¬
licher Bericht ausgegeben : Nach ausführlichen Darlegungen
des Reichsministers des Auswärtigen , Dr . Stresemann , sprach
General v. Pawels über di« Militärkontrolle und über die
Frage der Verbände in Deutschland . Es entwickelte sich hieraus
unter den Ausschußmitgliedern eine längere Debatte , in deren
Verlauf auch von Seiten der Regierung Reichsminister des In¬
nern , Dr . Külz, zu einigen Erläuterungen das Wort nahm.

Nach Beendigung der Aussprache im Auswärtigen Ausschuß
des Reichstages wurde ein Antrag der Regierungsparteien
und der Sozialdemokraten angenommen, worin beschlossen
wurde, die Frage der Militärkonttolle einem Unterausschuß
zu überweisen und die Reichsregierung aufzufordern , diesem
Unterausschuß das gesamte einschlägige Material zugänglich zu
machen. Die sachliche Stellungnahme soll im Auswärtigen Aus¬
schuß solang« vertagt werden, bis der Bericht des Unteraus¬
schusses erstattet ist. Zugunsten des angenommenen Antrags
stellten die Deutschnationalen einen eigenen Antrag zurück, den
sie vorher eingebracht hatten und der sich auch auf die sachliche
Seite der Militärkonttolle erstreckt hatte.

Zusammentritt des Reichstags.

TU Berlin , 3. Nov. Der Reichstag tritt heute nachmittag
3 Uhr zu seiner 1. Sitzung nach der Sommerpause wieder zu¬
sammen. Auf der Tagesordnung stehen nur kleine Vorlagen.
Der Präsident hat von seinem Recht, weitere Gegenstände aus
die Tagesordnung zu setzen, keinen Gebrauch gemacht.

Aus dem besetzten Gebiet.
Immer wieder Besatzungsausschreitungen.

TU Berlin , 3. Nov. Nach einer Meldung der Morgenblät¬
ter aus Mainz haben am Samstag abend in einer Wirtschaft
sechs französische Soldaten je 1 Glas Bier getrunken. Als der
Gastwirt Zahlung verlangte , wurde er ohne weiteres überfallen
und mit Stockhieben mißhandelt , sodaß er mit einer Schädel¬
verletzung in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Auch
der 18jährige Sohn , der eingreifen wollte, wurde mißhandelt.

Deutsche TotengedenLfeier in Pari»
Feier an den deutschen Soldatengräber « in Paris.

LU Paris , 3. Nov. Am gestrigen Allcrseelentage legte der
deutsche Botschafter v . Hoesch auf den Gräbern der in franzö¬
sischer Gefangenschaft gestorbenen deutschen Soldaten einen
Kvanz nieder . Zu der Feier hatte sich die deutsche Pariser Ko¬
lonie sehr zahlreich eingefunden . Herr v. Hoesch gedachte ir>
tief empfundenen Worten der Verdienste der deutschen Solda¬
ten , die ferne von der Heimat auf fremdem Boden gestorben sind.
Erschütternd wirkte auf die Anwesenden die Mitteilung , daß
MO 000 deutsche Soldaten in französischer Erde ruhen.



Graf Westarp über Regierungs,
erweiterung und Thoiry-Polittk.
TU Recklinghausen, 2. Nov. In Recklinghausen sprach gestern

in einer öffentlichen Versammlung der deutschnationalen Volks¬
partei Graf Westarp . In der Ablehnung des Gedankens mit der
SPD . in eine Regierungsgemeinschaft zu treten , wies er darauf
hin , wie die Mittelparteien , insbesondere das Zentrum , immer
neue Formulierungen heranzögen, um ihre Ablehnung der Deutsch¬
nationalen als Regierungspartei zu rechtfertigen. Er führte
dann weiter aus , jetzt stehe im Vordergrund der Vorwurf , man
wollte die SPD . grundsätzlich von jedem Einfluß ausschalten.
Es handelt sich bei dem, was wir vertreten , gar nicht um eine
grundsätzliche Ausschließung der SPD ., sondern um eine einfache
Feststellung praktischer Politik . Sie geht dahin , daß wir Deutsch¬
nationalen ein Zusammengehen mit der Sozialdemokratischen
Partei in einer Regierungsgemeinschaft für unmöglich halten.
Uns kommt eS darauf an, die handarbeitenden Massen von dem
Programm und den Methoden der SPD . loszulösen, die SPD.
lehne selbst jede Wandlung ab, sie stellt nach wie vor ihre Außen¬
politik programmatisch und praktisch unter den Gesichtspunkt des
Zieles , das in dem Heidelberger Parteiprogramm von 1925 aus-
gcd rückt ist. Auch im Innern hält di« Sozialdemokratische Partei
an dem antikapitalistischen Ziel und den verhetzenden Methoden
des Klassenkampfes fest. Aus diesem Grunde sehen wir Deutsch¬
nationalen kein« Möglichkeit, eine Regievungsgemeinschaft zu bil¬
den, in der das Interesse des Landes nach außen und innen wirk¬
lich gefördert werden könnte. Was wir den Parteien der Mitte
nicht ersparen können, das ist die Wahl zwischen der S .P .D.
und uns . Wenn die jetzt regierende Minderheit glaubt , im Win¬
ter dieser Wahl ausweichen zu können, so wird sie sich überzeu¬
gen müssen, daß keine positiven Erfolge erzielt werden können.

Zur Außenpolitik übergehend, wies Graf Westarp darauf
hin , daß die Bezeichnung dessen, was Stresemann und Briand
in Thoiry erreicht hätten , als Gesamtlösung recht lückenhaft sei.
Weder die Ostfrage noch die Kriegsschuldfrage seien dort über¬
haupt berührt worden. In der Welt zweifle kein Mensch mehr
daran , daß die Reparationslast des Dawesabkommens neu ge¬
regelt werden müßte. Das könne nur dadurch geschehen, daß
anstelle der öffentlich-rechtlichen Zahlungen eine Gesamtanleihe,
möglichst eine internationale Anleihe, trete, deren Zinsen nicht
höher sein dürften, als der Betrag , den Deutschland wirklich
ohne Gefährdung seiner Währung bezahlen könne. Der Redner
fuhr dann fort : Auch wir halten eine sachliche Prüfung der
von Briand vorgeschlagenen Teillösung für möglich, aber sie
muß verbunden sein mit der ebenso großen Prüfung der Mög¬
lichkeiten, die sich für eine Gesamtlösung der Reparationslasten
ergeben.

Die Notlage des Memellands.
Folgen von Versailles.

TU Memel, 2. Okt. In einer Versammlung der Memellän¬
dischen Volkspartei hielt deren Führer , Landtagspräsident
Kraus , in Heydekrug eine bedeutsame Rede. Er beschäftigte sich
mit der ernsten Lage des durch den Vertrag von Versailles ohne
Volksabstimmung abgtretenen und Litauen angegliederten Me-
melgebictes und führte u. a . folgendes aus:

Wir alle haben uns der Hoffnung 'hmgegeben, daß durch die
Neubildung der litauischen Regierung das Verhältnis zwischen
Litauen und dem Memelgebiet besser werden würde ; aber
die Entfremdung und Verstimmung ist heute größer als jemals.
Die Gesetze, welche der Memelländische Landtag beschließt, wer¬
den zum größten Teil vom litauischen Gouverneur nicht ver¬
öffentlicht und zwar mit der Begründung , daß die Souveräni¬
tät Litauens dies nicht zulasse. Dieser immer wieder erhobene
Vorwurf ist das Haupthindernis für eine Verständigung . Wir
müssen darauf bestehen, daß das Memelstatut dem Geiste nach
ausgelegt und durchgeführt wird . Statt dessen werden

die Angriffe gegen die memelländische Autonomie immer
schlimmer,

vor allem in der Schulfrage . Es ist ausgeschlossen, daß wir
uns , nachdem wir Jahrhunderte lang deutsche Bildung genossen
haben, über Nacht umstellen können. Wenn dazu nun noch von
der litauischen Regierung ein Druck in dieser Richtung ausgeübt
wird , trotz des feierlich verbrieften Aulonomiestatuts , dann
wird es überhaupt nie zu einer Umstellung kommen.

Kraus kam dann auf die Wirtschaftslage des Memelgebiets
zu sprechen und erklärte, daß
die memelländische Industrie und der Handel völlig am Boden
liegen. Er habe seinerzeit im Verlauf einer Unterredung mit
dem Vorsitzenden der Botschafterkonferenz an diesen die Frage
gerichtet, weshalb das Memelgebiet eigentlich von seinem Mut¬
terland abgetrennt worden sei. Der Vorsitzende der Botschafter¬
konferenz hätte darauf erklärt, die Abtrennung sei nicht aus na¬
tionalen , sondern aus rein wirtschaftlichen Gründen erfolgt,
denn die alte deutsch-russische Grenze habe den großartigen Me-
meler Hafen von seinem natürlichen Mutterlandc abgeschnitten.
Nach der Angliederung des Memellandes an Litauen werde sich
der Verkehr im Hafen wesentlich steigern. Landtagspräsident
Kraus wies darauf hin , daß gerade das Gegenteit eingetreten
sei. Jni vorigen Jahre habe er einer der Votschafterkonferenz
nahestehenden Persönlichkeit gegenüber diese Tatsache zum Aus¬
druck gebracht, und die Persönlichkeit habe seiner Ansicht nur bei-
pflichten hönnen . _

Der englische Vergarbeilerkonflikt.
Delegiertenkonferenz des Gewerkschaftskongressesam Donnerstag.

TU London, 2. Nov. Die Bergarbeiterexekutive tritt am heu¬
tigen Dienstag vor der Konferenz der Avbeitcrgewerkschaften zu¬
sammen, um die Frage des Einfuhrverbotes für Auslandskohle
zu erörtern . Die bedeutendste Zusamenkunst der Woche ist die
Delegiertenkonferenz am Donnerstag . Die Frage , ob die Berg¬
arbeiter dem Gewerkschaftskongreß die nötige Vollmacht geben
werden, um die Bemühungen als Vermittler fortzuführen , wird
in unterrichteten Kreisen als problematisch bezeichnet.

Copk droht mit Sabotage.
TU London, 2. Nov. Der Generalsekretärder Bergarbeltev-

gewerkschast, Eook, richtete in einer Rede in Liverpool eine
Warnung an die Nation . Er erklärte, wenn die Bergarbeiter ge¬
zwungen würden , zu einer längeren Arbeitszeit in die Gruben
zurückzukehreen, würden sie nicht arbeiten . Sie würden dann
mehr zerstören als aufbauen und der Kampf würde noch schärfer
fortgesetzt werden als biG « .

Die russischen Streikgelder für die englischen Bergarbeiter.
TU Riga , 2. Nov. Wie die Zeitung „Trud " aus Moskau

msldet, hat das Zentralkomitee der internationalen Arbeiter-
Hilfe beschlossen, weitere 750 000 Rubel an die englischen Arbei¬
ter zu senden. Damit sind in der letzten Woche insgesamt
3320 000 Rubel nach England abgeschickt worden.

Zum Attentat auf Mussolini.
Glückwunsch Briands an Mussolini.

TU Paris , 2. Nov. Briand hat folgendes Telegramm an
Mussolini gerichtet: Sehr glücklich darüber , daß Sie dem
hassonswerten Anschlag entronnen sind, übermittle ich Ihnen
meine wärmsten Glückwünschemit den herzlichsten Grüßen.

London zum neuen Attenlatsversuch auf Mussolini.
TU London, 2. Nov. In amtlichen englischen Kreisen hat

man die Mitteilung über das neue Attentat auf Mussolini mit
einiger Sorge ausgenommen und beglückwünscht Italien dazu,
daß auch dieser 5. Anschlag gegen den Diktator fehlgeschlagen
ist. Von der A-bendpresse nimmt nur der „Evening Standard"
in einem kurzen Kommentar zu dem Anschlag Stellung . Er be¬
tont , daß Mussolini für seine Dik atur durch die Attentate be¬
zahlt werde, da seine Diktatur immer wieder Personen anziehe,
die glaubten , daß mit seinem Tode auch das System vernichtet
werden könne. Neue Attentate würden Mussolinis Populari¬
tät unter seinen abergläubischen Anhängern , die jetzt schon glau¬
ben, daß er unverletzlich sei, nur noch erhöhen. Man übersehe,
daß Attentäter selten gute Schützen seien. Scharfe Maßnahmen
könnten auch in Zukunft derartige Attentatsversuche nicht ver¬
hindern.

Weltausstellung L93S in Berlin.
Der Berliner Magistrat hat sich mit dem Plan beschäftigt,

die für das Jahr 1930 in Aussicht genommene Weltausstellung
in der Reichshauplstadt zu veranstalten . Der Magistrat hat dem
Projekt im Prinzip zugcstimmt. Zur weiteren Durchführung
des Planes werden in den nächsten Tagen Verhandlungen mit
dem Reichsministerium des Innern stattfinden . Der Reichs-
innenminister Dr . Külz soll von dem Berliner Magistrat und
den Vertretern des deutschen Wcrkbundes um die alsbaldige
Ernennung eines Reichskommissars für die Ausstellung gebeten
werden, um so das Projekt genügend schnell zu einer Verwirk¬
lichung zu bringen Als Avsstellvngsgelände wird der Magistrat
einen 400 Morgen großen Komplex in der Messestadt Witzleben
zur Verfügung stellen und möglicherweise, falls dieses Areal für
die zahlreichen Bauten der Ausstellung nicht ausrcichen sollte,
weiteres Gelände im Grunewald nach der Havel zu bereit
halten.

»

Bauwirtschaft — Baukunst — Kunstgewcrbc.
Der Berliner Oberbürgermeister Dr . Boeß  empfing die

Verireter der Presse , um ihnen Mitteilung über die Entstehung
der Pläne für die in Berlin geplante internationale Ausstel¬
lung . Die neue Zeit " im Jahre 1930 zu machen. Ursprünglich
seien drei verschiedene Pläne für die internationale Ausstellung
vorhanden gewesen, die in der künftigen Ausstellung unter einem
einheitlichen Gesichtspunkt in die Tat umgesetzt werden sollten.

Die Stadtbauverwaltung Berlin habe eine Bauausstellung
geplant gehabt, der Werkund eine internationale Kunstgewevbe-
ousstellung , die führenden Verbände der deutschen Bauwirt¬
schaft eine internationale Bauwirtschaftsausstellung . In einem
bestimmten Zeitpunkt habe er, Dr . Boeß , sich zu einer besonde¬
ren Initiative veranlaßt gesehen, weil der Wcrkbund zur Ent¬
scheidung über die von ihm geplante Kunstgewerbe- und Form-
ousstellung gedrängt habe, pvL so sei nun der Plan einer inter¬
nationalen Ausstellung entstanden, die aber schon deshalb nicht
als Weltausstellung bezeichnet werden könne, weil sie nicht
alle Gebiete, sondern nur die Bauwirtschaft , die Baukunst und
das Kunstgewerbe umfassen soll. Berlin erfülle für diese be¬
vorstehende Ausstellung allein äußerlich alle Voraussetzungen,
die man hierfür verlangen könne. Eine schwierige Situation
sei dagegen entstanden, daß nicht alle beteiligten Verbände mit
ihren ersten Aussprachen gleichzeitig fertig geworden seien. Dr.
Boeß hielt es in diesem Zusammenhangs für richtig, im geeig¬
neten Augenblick auch an das Reich heranzutreten . Die Reichsre¬
gierung habe die Ernennung eines Reichskommiffars für di«
internationale Ausstellung zugestanden und werde die entspre¬
chenden Vorlagen sehr bald den gesetzgebenden Körperschaften
zuleiten . Der Reichskomwissar werde eine außergewöhnlich
machtvolle Stellung im ganzen Ausstellungsplan elnnehmen.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen ging Dr . Boeß dann
auf die Notwendigkeit ein, diese große Ausstellung Berlin vor¬
zubehalten. Er betonte, daß die westlichen Städte in den letz¬
ten Jahren mit Recht von der Regierung häufig bevorzugt wor¬
den seien, daß es aber nun Zeit sei, schon um den Fremden-
strow durch ganz Deuischland zu führen, nun auch wieder ein¬
mal Berlin in vollstem Maße zu berücksichtigen.

Aus aller Welt.
Ein Zugsunfall bei Winningen.

Bon dem D-Zug 125 Trier -Koblenz-Berlin sind auf dem
Bahnhof Winningen die Lokomotive und die fünf ersten Wagen
entgleist. Der Unfall wurde dadurch verursacht, daß von einem

Gülerwagrn , oer rangrerre , « n schwerer Baumstamm auf bas
Gleis gefallen war . Personen find nicht zu Schaden gekommen

lieber 10 000 Mark unterschlagen.
Bei der Fahrkartenausgabe am Hauptbahnhof Köln sink

umfangreiche Unterschlagungen aufgedeckt worden. Die Höhe der
Unterschlagungen dürfte sich auf weit Wer 10 000 belaufen

Die Kosten der hannoverschen Typhus -Epidemie.
Die städtischen Kollegien in Hannover , die sich mit der Ty¬

phus -Epidemie beschäftigten, stimmten fast einstimmig dem An¬
trag des Magistrats auf Bewilligung einer Anleihe von 7 Mil¬
lionen zur Erweiterung der Kanalisationen in den Vororten,
sowie auf Bereitstellung eines Kredits von 150000 zum Zweck
der Anlage von Gasanschlüssen zu. Auch 2 Millionen zur
Deckung der durch die Typus -Epidemie entstandenen Kosten
wurden bewilligt.

15 Scheunen durch Feuer vernichtet.
Durch rin Großfeuer wurden in Neustetten 15 zusammenge-

boute Scheunen , Speicher und Stütze vollständig einge¬
äschert. Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung weiterer ln
der Nähe befindlicher 5 Scheunen beschränken. Durch den Brand
sind große Erntevorräte und zahlreiche wertvolle landwirtschaft¬
liche Maschinen vernichtet worden. Die Geschädigten sind Acker¬
bürger, Kaufleute und Eigentümer.

Schwerer Hotrlbrand - in Paris.
In einem Pariser Hotel brach infolge Kurzschlusses ein

schwerer Brand aus . Die Flammen verbreiteten sich mit einer
derartigen Geschwindigkeit, daß es unmöglich war , die Trep¬
pen zu benutzen. Unter den Hotelgästen entstand eine unge¬
heure Panik . Mehrere stürzten sich ohne weiteres aus dem
Fenster , wobei eine größere Anzahl verletzt wurde, darunter
drei Personen lebensgefährlich.

Graf Luckner beim Newyorker Oberbürgermeister.
Der Stellvertreter des Newyorker Oberbürgermeisters emp¬

fing in der City -Holl an Stelle des erkrankten Oberbürgermeisters
Walker den Grafen Luckner und erklärte, daß der Oberbürger¬
meister Walker es sehr bedauere, nicht erscheinen zu können. Er
richtete warme Worte an Luckner und teilte ihm mit , daß er
und viele andere Amerikaner ihn auf seinem Schiff besuchen
werden. Graf Luckner dankte für den feierlichen Empfang und
überbrachte die Grüße der deutschen Kinder , die die Hilfe Ame¬
rikas in der Nachkriegszeit nicht vergessen würden.

Amerika schlägt Frankreichs Luftschnelligkeitsrekord.
Nach einem Telegramm aus Port Washington hat Leutnant

Konand mit einem Marineflugzeug , ausgestattet mit einem Mo¬
tor von 700 PS ., eine Stundengeschwindigkeit von 250 Meilen
erreicht und damit den Schnelligkcitsrekord, der bisher von
einem Franzosen gehalten wurde , geschlagen.

Die Annmdscn-Erpedition in Amerika bestohlen.
Aus Oslo wird gemeldet: Roald Amundsen ist in Amerika

unerhört bestohlen wdroen. Vor einiger Zeit wurden von dort
nach Norwegen 200 Kisten mit der Ausrüstung der Expedition
auf den Weg gebracht. Beim Oeffnen der Kisten stellte sich
heraus , daß sie zum größten Teil nichts als Stroh und Papier
enthielten . Neben wertvollen Instrumenten fehlte das gesamte
wissenschaftlicheMaterial über den Aufenthalt der Expedition im
Polargebiet . Es steht fest, daß die Diebstähle in Amerika aus¬
geführt worden sind. Doch steht man vor einem Rätsel , wie diese
Ausplünderung überhaupt möglich gewesen ist, da die Ver¬
packung und Verschiffung unter strengster Kontrolle ausgcführt
worden sein soll. .

Aus den Parteien.
Herbstwandcrversammlung der Deutschen Volkspartei.

Die Deutsch« Volkspartei hielt ihre diesjährige Herbstwwn-
derversammlung in Heilbronn ab. Den Bericht über die poli¬
tische Lage im Reich erstattete Reichslagsabg . Bickes . Er
befaßte sich insbesondere mit der Haltung der Deutschnationa¬
len und betonte, eine gedeihliche Entwicklung der inneren Po¬
litik werde durch die Sozialdemokraten und die Deutschnatio-
nalen erschwert, die nicht den Mut zur Verantwortung auf¬
brächten. Voraussetzung für den Eintritt der Deutschnationa¬
len in die Reichsregierung sei das unzweideutige Bekenntnis
zur deutschen Außenpolitik und nach innen zum Volksgemein-
schastSgedanken. Ob dazu die Bereitwilligkeit vorhanden sei,
erscheine noch recht zweifelhaft , lieber die Fragen der Lands-
polibik sprach in sehr sachlicher Weise Landtagsabg . Schultheiß
Rath - Lustnau , der erklärte, der politische Kurs sei unter
der jetzigen Regierung nicht grundlegend ein anderer gewor¬
den als früher und zwar deshalb, well man in den Revolu¬
tionsjahren in Württemberg mit Mäßigung vorgegangen sei.
Die Deutsche Volkspartei sei vielfach das Zünglein an der
Wage. Die Deutschdemokraten seien nicht so radikal wie im
Reich. Die Minister der Rechten könnten keine Politik auf eigene
Faust inachen und seien zum Nachgeben gegenüber dem Zentrum
gezwungen. Eine Gefahr für den Bestand der jetzigen Regie¬
rung sei augenblicklich nicht vorhanden . Die Deutsche Volkspar¬
iei unterhalte gute Beziehungen zur Regierung , wenn sie auch
mehrfach Anlaß hatte , eine abweichende Meinung zum Aus¬
druck zu bringen , besonders in der Frage der Schullastenvertei¬
lung . Sehr bedenklich sei die Berufung von Parlamentariern
in höhere Beamtenstellen. Damit habe die Regierung einer etwa
kommenden Linksregierung ein übles Beispiel gegeben. Der
Redner befaßte sich dann noch mit der Taktik der Opposition
und mit deren Versuchen, der Regierung ein Bein zu stellen.
Er nahm ferner noch Stellung zu verschiedenen Fragen , die in
jüngster Zeit den Landtag beschäftigt haben . Den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Berichten folgte eine eingehende Aus¬
sprache. Mit dem Appell zu weiterer Arbeit für Partei und
Vaterland schloß der Vorsitzende die harmonisch «sausen«
Sitzung.



Würltembergischer Landtag.
Nach kurzer Debatte hat der Landtag am Freitag den Gesetz¬

entwurf über das Staatsministerium und die Ministerien in
dritter Lesung erledigt und in der Schlußabstimmung gegen die
Sozialdemokraten und die Kommunisten angenommen. Entspre¬
chend einem Antrag des Geschäftsordnungsausschusses wurden
verschiedene Anträge auf Genehmigung der Strafverfolgung
gegen die Abgg. Stäbler und Ernst Schumacher (Komm.) , so¬
wie gegen den Abg. Ulrich (S .) , je wegen Beleidigung , gegen
Karl Müller (Komm.) wegen Aufforderung zum Steuerstreik
abgelehnt : ebenso die Anträge auf Genehmigung der Strafverfol¬
gung gegen die kommunistischen Abgg. Brönnle und Schneck
wegen des Verdachts der Vorbereitung des Hochverrats . Eine
längere Debatte entspann sich dann noch über zwei große An¬
fragen der Kommunisten wegen des Vorgehens der Polizei
bczw. des Ministeriums des Innern gegen kommunistischeAr¬
beitervereinigungen und Veranstaltungen in verschiedenen Fäl¬
len- sowie wegen des Verbots des Potemkinfilms in Württem¬
berg. In seiner Begründung wies der Abg. Schneck u. a. dar¬
auf hin , daß der Potemkinfilm in verschiedenen Städten
Deutschlands aufgeführt worden sei, ohne datz es zu Ruhe¬
störungen gekommen wäre . Innenminister B «iz wies die schar¬
fen Angriffe des Vorredners auf die Polizei nachdrücklich zu¬
rück. Zur Aufführung des Potemkinfilms in Bietigheim er¬
kälte der Minister , daß ein generelles Verbot zunächst nicht er¬
gangen sei und daß die Oberämtcr lediglich aufgefordcrt worden
seien, die Vorführung des Films zu untersagen , wenn Ruhestö¬
rungen zu befürchten. Im übrigen wies der Minister daraufhin,
daß die „Internationale Arbeitcrhilfe " wie auch die „Rote Ar¬
beiterhilfe" nichts anderes seien als Hilfsorganisationen der
kommunistischen Partei . Bezüglich des Potemkinfilms bestehe
Einigkeit darüber , daß derselbe lediglich ein Propagandafilm im
Sinne der Revolution sei und dazu bestimmt, revolutionär zu
wirken. Nach dem eigenen Zugeständnis der Bolschewisten soll
der Film dem Volke die „Mechanik der Revolution vorzrichncn".
Der Polizei könne unmöglich zugemutet werden, zum Schutz der
Kinobesitzer einzugreifen, wenn es zu Ruhestörungen wegen der
Aufführung eines solchen Films komme. Der Abg. Schecf (D .)
griff das Verbot des Films nicht minder scharf an, als kurz
vor ihm der kommunistische Redner ; er bezeichnte es als be¬
dauerlich, daß die Entscheidung der obersten Rcichsfilmprü-
fungsbehörde von Württemberg nicht respektiert worden sei und
brachte den Antrag ein, das Staatsministcrium zu ersuchen, in
solchen Fällen ,in denen nach bestehenden Gesetzen Reichsstellen
innerhalb ihrer Zuständigkeit endgültig entschieden haben, von
abweichenden Maßnahmen abzusehen. Von den Abgg. Dr . Höl¬
scher und Bock wurde dieser Antrag seinem Inhalt nach als
selbstverständlich betrachtet, im vorliegenden Falle aber abge¬
lehnt , weil er, wie sie erklärten, von der falschen Voraussetzung
ausgeht , daß es sich bei dem Vorgehen des Innenministers
um die Verletzung eines Reichsgesctzes handle , während in
Wirklichkeit lediglich eine lokale polizeiliche Maßnahme in Frage
stand. Der Antrag Scheef wurde schließlich gegen die Stimmen
der gesamten Linken abgelehnt ; die beiden kommunistischenAn¬
fragen würden damit als erledigt erklärt.

Aus Stadt und Land.
Calw, den3. November 1926.

Dichterehrung.
Der in unserer Stadt durch seine Vorträge im Eeorgenäum

wohlbekannte und beliebt« elfäßische Volks- und Heimatdichter
Hans Karl Abel  beging in Stuttgart seinen SV. Geburtstag.
Aus diesem Anlaß ehrte das Württ . Landestheater den Dichter
durch die Veranstaltung einer hervorragend verlaufenen Mor¬
genfeier. Als wesentlichste Bedeutung Abels wurde in einer
Ansprache bezeichnet, daß er in einer Zeit , da Neues im Kampf
mit dem Alten stehe, in einer Zeit allgemeinen Umsturzes, zu¬
rückführe zum Einfachen, Ewigen , Unwandelbaren trotz allen
Wechseln der Zeit.

Reformationsfeker in Hirsau.
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der Ev . Volksbund

Hirsau in der Wandelhalle des Sanatoriums Dr . Römer eine
stimmu '.g -- und gehaltvolle Reformationsfeier , in deren Mittel¬
punkt ein sein durchdachter Vortrag von Pfarrer Abel - Hirsau
Wer das Thema „Luther und die Familie " stand. Der Vortra¬
gende gab ln eindrucksvoller Weise ein Bild von dem Familien¬
leben des großen Reformators , wobei er besonders Luthers Ein¬
satz für die Achtung der Frau hervorhob . Eine Fülle von Ver¬
gleichen, gezogen zu unserer heutigen Zeit , war so recht geeignet,
die Werte auszuzeigen, dl« Luthers Persönlichkeit und Wort auch
heute noch für uns bedeuten. Eine Begrüßungsansprache des Vor¬
stands der Ortsgruppe des Bundes , Obersekretär Koch , und ein
wohlgelungener vierhändiger Klaviervortrag von Frau Prof.
Stahl  und Pfarrer a. D. Vaßler  leiteten den Abend ein, wäh¬
rend Jnftrumentalvorträge von Herrn Hanke (Violine ) und
Frl . Rurh Schaufler (Klavier ) sowie ein Gesangsvortrag von
Frl . Julie Emelin  demselben einen wohlabgestimmten Ab¬
schluß gaben. Die zahlreich erschienenen Eemeindeangehörigen
verließen nach Absingen eines Liedes von hoher Befriedigung er¬
füllt den Saal
Herbstpreisschießen des Veteranen - und Militärvercins Calw.

D r Veteranen - und Militärverein Calw veranstaltet am
kommenden Samstag und Sonntag ein Vereins -Herbstpreisschic-
ßen; gleichzeitig wird ein Kleinkaläber-Preisschicßen abgeyalten
für alle Mitglieder des Kleinkaliber -Schützenvereins. Die Preis¬
oerteilung erfolgt am Sonntag abend. Näheres stehe im Anzei¬
genteil.

Württ . Volksbühne.
Die Württ . Volksbühne bringt ihre Neuinszenierung von

Schillers bürgerlichem Trauerspiel „Kabale und Liebe" am Frei¬
tag im Bad . Hof zur Aufführung . Die Regie führt Oberspiellei-
ter Ernst Immanuel Schweizer. Die Hauptrolle des Ferdinand
Und der Luise spielt Eerhart Just und Luise Moosmann , die
Übrigen Nellen verden von den Herren Hans Brackebusch, Wal¬
ter Richter, Klaus W. Krause, Werner Stock, Ernst Immanuel
Schweizer und Hermann Weckler gespielt. Die Frauenenrollen
spielen Käthe Steinitz , Ingrid Fernvlt und Maria Arndt . Für
zie Bühnenbilder , die zu dieser Aufführung neu entworfen und

hergestellt worden sind, zeichnet Curt Fleiner . Die Aufführung
beginnt pünktlich um 8 Uhr und endet 10.45 Uhr. Näheres im
Anzeigenteil.

Die Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes
aus dem gewerblichen Reinertrag.

Das neue Gewerbesteucrgesetzsteht als Neuerung vor, daß
der der Gewerbesteuer sicht unterliegende persönliche Arbeits¬
verdienst des Unternehmers aus dem zur Einkommensteuer ver¬
anlagten gewerblichen Reinertrag künftig nach ein für allemal
bestimmten Hundertsätzen ausgeschicden werden soll. Diese Pro¬
zentsätze betragen 90 Prozent für die ersten 500 ^ des ge¬
werblichen Reinertrags , 85 Prozent für die folgenden 500, 80
für die folgenden 500, 75 für die folgenden 500, 70 für die fol¬
genden 500, 65 für die folgenden 500, 60 für die folgenden
1000, 55 für die folgenden 1000, 50 für die folgenden 1000,
40 für die folgenden 2000, 30 für die folgerten 2000, 20 vom
Rest des gewerblichen Reinertrags . Demnach beträgt der steuer¬
bare Gewerbec-rtrag bei einem gewerblichen Reinertrag von
500 „L 50 bei 1000 125, bei 1500 225, bei 2000 350, bei
2500 500, bei 3000 ^75, bei 4000 1075, bei 5000 1525, bei
6000 2025, bei 8000 3225, bei 10 000 4625, bei 20 000 12 625,
bei 50 000 36 625, bei 100 000 76 625, bei 1 Million 796 625

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage wird durch die Depression im Westen beein¬

flußt . Der Hochdruck>m Osten kommt wenig zur Geltung . Für
Donnerstag und Freitag ist vielfach bedecktes und zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
SLB Pforzheim , 2. Nov. Der in einem Bau in der Rudolf-

stratze beschäftigte 38jährige Steinhauer Gottl . Lehner von Freu¬
denstein OA. Maulbronn stürzte so unglücklich vom Gerüst auf den
Kopf, das er gleich darauf starb. — Ein Lieferwagen der Butter-
zentrale A. ZöMn in Karlsruhe , der rückwärts aus dem Schloß-
kirchenwsg in die steile Schloßbergstraße einbiegen wollte, kam ins
Rutschen und rannte über den Bürgersteig gegen den Eingang
einer Druckerei. Die 29jährige Ehefrau des Uhrmachers Albert
Wiedmann , die im Haule nebenan wohnte, tam im selben Augen¬
blick die Straße herauf und wollte sich in den Türeingang des
Hauses retten , dabei wurde sie von dem Auto erfaßt und an die
Wand gedrückt. Sie erlitt so schwere Brustquetschungen, daß sie
alsbald nach Etnlieferung ins Stadt . Krankenhaus verstarb.

SCB Vaihsiigcn a. E., 2. Nov. Im Rathaussaal fand in öf¬
fentlicher Eemeinderatssitzung die feierliche Amtseinsctzung des
neuen Stadtvorstandes Linkenhoil durch den beauftragten Vertre¬
ter der Staatsregierung , Oberamtmann Dögel, statt.

SCB Stuttgart , 2. Nov. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , ist für eine größere Zahl von Tagungen , Ausstellungen
und künstlerischen Veranstaltungen im kommenden Jahr als Ort
Stuttgart in Aussicht genommen, teilweise schon fest bestimmt
(Wertbundausstcllung „Die Wohnung ", Deutscher Anwaltstag,
Solitude -Rennen , SOjähriges Jubiläum des Württ . Kriegerbun¬
des u. a.) .

SCB Kirchheim a. N., 2. Nov. Infolge anhaltenden Regens
ist der Neckar stellenweise über seine Ufer getreten . Die Wehrab-
bauarbeiten mußten wegen der Hochwassergefahrschnell eingestellt
und das Maschinen- und Baumaterial in Sicherheit gebracht wer¬
den. Die Bergungsarbeiten gestalteten sich äußerst schwierig und
gefahrvoll ; es wurde viel Baumaterial sortgeschwemmt.

STB Göppingen, 2. Nov. Im Bezirk Göppingen und Geis¬
lingen ist bei 14 Hunden Tollwut festgestellt worden. 15 Perso¬
nen wurden gebissen und sind in ärztlicher Behandlung in Stutt¬
gart . Die Kur dauert etwa drei Wochen. Tollwütige Hund«
beißen bereits 4—5 Tage vorher , ehe die Krankheit festgestellt
werden kann.

SCB Empfingen (Hohenz.) , 1. Nov. Der kürzlich hier tätig
gewesene Wünschelrutengänger Erätzler von Stuttgart stellte bei
der Wassersuchrviele Hohlräume in den unteren Erdschichten fest.
Auch soll die Kirche im Ort auf einer sich von Norden nach Süden
ziehenden großen Höhle stehen. Trotzdem das Gotteshaus auf
felsigem Untergrund steht, zeigt es namentlich seit dem großen
Erdbeben im Jahre 1911 viele Risse und eine weitere Senkung
des Erdreichs läge immerhin im Bereich der Möglichkeit. Die
große Anzahl von Erdsenkungsn und Trichtergrubcn in der Wald-
und Feldmark geben der Ansicht des Rutengängers recht.

Sport.
Gautag des Würm -Schönbuch-Gaues.

Am Sonntag , den 24. Oktober, fand in den geräumigen Lo¬
kalitäten des Gasthauses zur Krone in Gärtringcn der diesjäh¬
rige Gauiag statt. Vormittags 10.30 Uhr eröffnet« Ganvor-
stand Löffler  und der Vorstand des Turnvereins Gärtrin-
gen die Versammlung mit herzlichen Begrüßungen . Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetrcten . Die Feststellung der
Anwesenheitsliste ergab, daß 14 Vereine mit zusammen 26 De¬
legierten vertreten waren . Aus dem Vorstandsbcricht ist zu ent-
wchinen, daß sich der Gau zur Zeit aus 14 Vereinen mit annä¬
hernd 1500 Mitgliedern zusammensetzt. Aktiv beteiligt sind
(Turner und Turnerinnen ) zusammen 860 Mitglieder . Die
Geschäfte wurden erledigt in einem Gautag und 5 Ausschuß¬
sitzungen. Die Aufnahme des Turnvereins Holzgerlingen in
den Gau erfolgte sodann einstimmig. Die Berichte der Funk¬
tionäre des Gauoberinrnwarts A. Nuber und Gaufravcniurn-
warts Karl Sauttcr lauteten trotz eines kleinen Rückgangs der
Beteiligung bei den Gauveranstaltungen befriedigend, ebenso
der Bericht des Gaukassierers A. Schroth . Die Neuwahl des
Gauausschufses stand unter dem Eindruck des Rücktritts des
bewährten bisherigen Vorstandes Wilh . Löffler . Nach seinen
Ausführungen unterlag cs keinem Zweifel , daß er infolge eines
inneren Leidens nicht mehr in der Lage ist, sein Amt so, wie
von ihm gewünscht, zu versehen. Der Dank des Gaues für seine
bisherige Tätigkeit innerhalb des Gaues wurde dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß Wilh . LLffler zum Ehrengauvorsty enden
ernannt wurde. Als 1. Gauvorsitzcnder wurde der bisherige
Gauschristwart Karl Arnold , Dätzingen, 2. Gauvorsitzcnder H.
Kleemann Gärtringen , wie auch die bisherigen Gau -OLcrturn-
wart A. Nuber und Gaufrauenturnwart K. Sautter , sowie der
Gaukassierer A. Schroth , einstimmig gewählt. An Stelle des
bisherigen Gauschriftwarts wkvd H. Freh , Aidlingen , ebenfalls
einstimmig gewählt. Der bisherig« Gausportwart H. Wirth

lehnte leider eine Wiederwahl ab. An seine Stelle trat König
Ehningen . Der Gauausschuß setzt sich nun wie folgt zusammen:
Ehrenvorsitzender Wilh . Löffler , Weil im Schönbuch, 1. Gau
Vorsitzender Karl Arnold , Dätzingen, 2. Gauvorsitzender R
Kleemann , Gärtringen , Gauschriftwart Heinrich Frey , Aldlin-
gen, Gau -Oberturnwart Adam Nuber , Maichingen, Gauturn,
wart Breitling , Schafhausen , Gausportwart König , Ehningen,
Gauspielwart Zierer , Döffingen , Gau -Frauenturnwart K.
Sautter , Darmsheim , Gau -Jugendturnwart K. Brösamle , Hil¬
drizhausen, Gaukassierer A. Schroth , Magstadt , technischer Aus¬
schuß: R . Wirth , Renningen , K. Benz , Aidlingen , Landes,
Gärtringen . Berechnungsausschuß : Vors. Hch. Frey , Aidlin¬
gen, E . Kielkopf, Ehningen , Schneider , Weil im Schönbuch und
Wagner , Ostelsheim. Die eingelaufenen Anträge wurden rasch
hintereinander durchbcraten und erledigt . Die Gauveranstal-
tungen für das Jahr 1927 wurden wie folgt übertragen : Gau-
turnfest : Turnverein Aidlingen , Gausportfest: Turnverein Gär-
tringen , Jugendturntag : Turnverein Ehningen . Der Gautag
1927 findet in Döffingen statt. Damit war die Tagesordnung
erschöpft. Ehrengauvorstand Löffler sprach in seinem Schluß,
wort allen Teilnehmern am Gautag , wie auch allen treuen
Mitarbeitern , insbesondere dem Ausschuß, für seine dem Gau.
geleisteten Dienste herzlichen Dank aus und sprach die Erwartung
aus , daß die Vereine auch im kommenden Jahr der weiteren
Ausbildung unserer Turner und Turnerinnen , insbesondere
aber auch der Heranwachsenden Jugend ihr ganz besondere»
Augenmerk schenken mögen.

Aus Geld»,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,27
100 stanz. Franken 13,34
100 schiveiz. Franken 81,15

Börsenbericht.
Die Börse lag am Dienstag wieder recht fest bei regerem Ge¬

schäft und weiter anziehenden Kursen.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohenzollern E . V.

L. C. Berliner Produktenbörsevom 2. November.
Weizen märk. 270—273; Roggen märk. 219—224 ; Gerst«

220—262; dto. 192—205 ; Hafer märk. 173—193; Mais loc«
Berlin 201—206; Weizenmehl 36—38,75 ; Roggenmehl 31,72
bis 33,05 ; Weizcnkleie 12; RoggenNeie 11,75; Biktoriaerbse«
58—68; kl. Speiseerbsen 40—42; Futtererbsen 22—26 ; Pe¬
luschken 21—22; Ackerbohnen 21—23; Wicken 25—26 ; blau«
Lupinen 13—14; gelbe 14—15; Rapskuchen 15,60—16; Lein¬
kuchen 20,80—21 ; Trockenschnitzel9,80—10; Soyaschrot 19,60
bis 19,80; Kartoffelflocken 23,90—24,30 ; Raufutter : draht-
gepreßtes Roggenstroh 1,10—1,45; dto. Weizenstroh 1—1,30;
dio. Haferstroh 0,90—1,20; bindfadengepr . Roggen- und Wei¬
zenstroh 1,75—1,50 ; gebd. Roggenlangstroh 1,70—2 ; Häcksel
2,25—2,50 ; handelsübl . Heu 1,80—2,20 ; gutes Heu 3,10 bis
3,60 ; Gerstenstroh 0,85—1,20; Kleeheu 3,60—4,10 ; Tendenz:
kaum behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
' Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthos wurde«

zugcführt : 34 Ochsen (unverkauft 5), 28 Bullen , 265 (30) Jung-
bullen, 264 (25) Jungrinder , 110 (10) Kühe, 440 Kälber , 114Z
(46) Schweine, 13 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zentner Le-
bendgewicht: Ochsen 1. 54—56 (letzter Markt : 54—56), 2. 46 bis
51 (unverändert ) , 3. 40—45 (unv.), Dullen 1. 52—54 (51—53),
2. 47—50 (unv.), 3. 43—46, Jungrinder 1. 55—58 (55—59), 2. 5«
bis 54 (unv.), 3. 43—48 (unv.) , Kühe 1. 44—48, 2. 33—43 (33 bi«
44) , 3. 20—31 (unv.) , 4. 14—19 (unv.) , Kälber 1. 84—86 (83- 85),
2. 78—82 (76—81), 3. 71—76 (71—75), Schweine 1. 81—82 (8l
bis 83), 2. 81—82 (unv.), 3. bis 80 (80), 4. 77—79 (unv.), 5. 74
bis 76 (75—76), Sauen 59—70 (58—68) Marktverlauf : bei
Kälbern lebhaft , sonst langsam, Ueberstand.

Stuttgarter Eroßmiirkte.
Kartvffclgroßmarkt auf dem Lconhardsplatz : Zufuhr 700 Ztr .,

Preis 6.20—6.50 — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz:
Zufuhr 300 Ztr ., Preis 3.50—4 »ll. — Mostobstmarkt auf dem
Wiihclmsplatz : Zufuhr 6000 Ztr ., Preis 6—7.50 -4t je der Ztr.

Viehpreise.
Feldstetten : Ochsen und Stiere 350—800, Kalbeln 350—600

Jungvieh 150—400 .ll. — Mainhardt : Rinder 300—450, Jung¬
vieh 170—250 ^t. — Vellberg : Kühe 250—620, Rinder 230—450,
Jungvieh 160—220 -4t. — Welzheim : Farren 400—500, Ochsen
5—700, Stiere 350—500, Kühe 2—400, Kalbeln 500—750. Rindei
320- 156. Arbeitspferds 4- 700, Fohlen 7—900 «4t das Stück.

Schweineprcise.
Balingen : Milchschwcinr 12—26, Läufer 52 — Blau-

felden : Milchschweine 18—23 — Crailsheim : Läufer 46
bis 77, Milchschweinc 15—27 — Feldstetten : Milchschweine
20—32 — Güglingen : Milchschweine 17—27, Läufer 40
bis 75 — Hall : Milchschweinc 18—30 — Künzelsau:
Milchschweine 17—27 — Marbach a. N.: Milchschweine
10—30, Läufer 50—75 — Jlshosen : Milchschweine 18 bis
32 «4L — Nürtingen : Läufer 58, Milchschweine 20—32 —
Siclmingcn : Läufer 60—75, Milchschweine 22—32 — Rot
am See : Milchschweinc 13—27 ^ — Rottweil : Milchschwein«
14—22, Läufer 55 — Spaichingen : Milchschweine12—21 «4k
— Trossingen : Milchschweine 16—23 «4ki— Welzheim: Milch-
schwcine 22—25, Läufer 50—70 ^4k das Stück.

Fruchtpreise.
Dinkel 12,50—13, Haber 9,30—10 «4k. — Nagold : Weizen

15—16, Saatdinkel 13, Mischfrucht 13. Roggen 11, Gerste 11,
Hafer 8,50 «//k. — Tübingen : Dinkel 9,30—14, Haber 8,50 bis
9,50, Kernen 15,20, Roggen 11, Weizen 14,50—16, Gerste 11,50
bis 12 der Zentner.

Dl« rauchen jtlelnhandelrpreis« dürfen selbstverständlich nichtL» den Bilsen- und
Sroßhandtlrpieisen gemessen werde», du sür jene noch die sog. wirtschaftlichenBow
kedrgkosten in Zuschlag kommen. D. Schrtstltg.



MD « der Mime an Staatsstraße».
Die Herren Ortsvorsteher

werden angewiesen , das Ausästen der Bäume an den
Staatsstraßen in der Weise zu veranlassen , daß über dem
Nebenweg am Rande der Straße eine lichte Höhe von
2,30 m sür den Fußwandel und 85 cm vom Straßenrand
einwärts eine Höhe von 4,0 m sür den Wagenperkehr
srei bleibt , wobei die Auslichtung der Bäume von lenen
2,3 m bis zu diesen 4 m in schräger Richtung auszuluhren
ist. Diese Vorschrift findet auch Anwendung auf oie an
den Straßen stehenden

Gemeinde « « nd Privatbäume.
Bis 1. Dezember ds . Fs . spätestens ist über das Zu-

riickschneiden der Bäume zu berichten.
Calw,  den 1. November 1926.

Oberamt : Nagel,  Amtmann.

x? Beim»« -»nd
MiM-Mrei,

Calw.
Das diesjährige

findet am Samstag , de « S. und Sonntag , den
7. November 1926 statt. Geschaffen wird an bei¬
den Tagen von nachmittags 1 Uhr ab bis zum
Eintritt der Dunkelheit . Das Schießen ist nur für
Mitglieder offen. — Gleichzeitig wird ein

Kleinkattber - Preisfchieben
abgehalten , zu dem alle Mitglieder des Kleinkaliber-
Schützenvereins eingcladen sind.

Sonntag , den 7. Novbr . , ab 7 Uhr abends

Preisverteilung
in dem neuen Vereinslokal Hotel »Adler " . Die
Preise sind im Schaufenster des Kameraden Schäfer,
Obere Marktstraße » ausgestellt.

Um vollzähliges Erscheinen der Kameraden bitten
der Schießleiter : der Vorstand:

Schäfer.  Reichmann.

Eonsum-
Verein Calw.
Heute eiugetroffen schönes

Tafelobst
haltbare Winterware , schöner Boßko , Rubiner,

Renetten usw . Abgabe am Bahnhof
Zentner Mk . 18 .—

Gesucht wird für sofort
eine in Stenographie « nd Maschinenschrift

bewanderte

jünger .Hilfskraft
auf hiesige Beamtung.

Selbstgeschriebene Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter W . W . 286 an die Geschäftsstelle dieses Blattes
erbeten.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter K . 3V an die Geschäfts st.

dieses Blattes erbeten.

Einsetzen neuer I. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr.  Herzog  b . „Rößle".

Prima wasserdichte
und wollene

in bekannt
guter Qualität empfiehlt

aller Art

zum Anstrichen
all« Strickarbeiten zur

pünktlichsten Ausführung u.
Bestellungen auf neue
V Strümpfe
werden angenommen bei

Sli«Weißer
Sattler- «.Tapezier-

Seschllst. KronelWfle.

GeschlvisterStanger
Obere Marktktraßr 28

in cler ^ eiknacktZ - KeilaAe

un8ere3 6l3tte8

8ictiert llinen ein gute8

>Veitinsckt8 - Oe8ck3tt.

anä ttepsrutorso » Iler Lüsterne
ksbrruäer sowie » iio LrsaiLioiiv

Okr . IViänraLsr , vÄÄaA Oaliv , K ? 4S8

Uutisn - akruuLt . . - -

smSUSussllSS « »

Wir empfehlen
zur gefl . Benützung unseren

Omnibus
sSrSeseWasten.Bereine.Schnlen.Hochzeiten.

Beerdigungen«sw.
bei billigst gestellten Preisen.

'ü
Fernsprecher 8.

Ltdeismillelstrsi»R»rdL« lschls»b
sucht tu Wrllemöerz««dB«d«
tmbeschollese«nd»rdettrsreidtse,

ndcgM«»dte Berleiier.

Heute
eintreffend:

Frische

und

Psd . » ^ Psg.
bei ganzem Fisä)

Pfd . 42 Psg.

Vorhanden sein muß Heller, lustiger Keller , der Hur
Verfügung gestellt . Transportkarre bezw . Rad wird
zur Verfügung gestellt. Gehalt wöchentlich . Bezüge
fest. Es wollen sich nur Herren melden in gesetztem
Alter , die den festen Willen haben zu arbeiten und
sonst unbescholten sind. Angebote an F . Wulf,
Pforzheim , Kaiser-Fricdrichstraße 103.

Da die Reichsbahn dem
oberen Nagoldtal die Teil¬
nahme an den geistigen An¬
regungen Calws nicht mehr
ermöglicht , gebe ich meine
beiden guten

ll Plötze
der Theatergeineinbe

2llchö?ri kaufen einen sehr-leichten , gutgebaut.

FM - MüMW
».erbitte Angebote mit Preis.

Carl Kling. Schsurberg
O.-A. Neuenbürg.

einzeln oder zusammen um
6 bezw. 12 ab. Abzu¬
holen gegen Bezahlung auf
der Geschäftsstelle ds . Bl.

repariert
3 .Odermatt, Friseur.

Eine

Kalbin
33 Wochen trächtig

verkauft

Pfd. 70 PK

Psd . 25 Psg-
1 Pfd . « «
- iVTs?KistchenSVPfg.

Psd. Psg-

M . Schnürte,
Speßhardt.

SlSOiges Mmeren brW Erfolg

kslssrut
sziarkevraclientSter s

ist uuU bleibt
«t« r Leote
IVeiset Itscd-

skmuoxea rurück!
! lisullickaurin/rpo - !

tlieken Preis 35 pk.,
l «0 ? t. unrl Ai. 1.5«
lrb08iMl .^ soir.
H.plll8vxcnivürtt .s

Wörttemv.
Dounerslag » 4. November . 8 Nhr abend»

im Badischen Hof

Vertauschte Seelen
oder

die Komödie derA«serfle-W«
Groteske in 2 Auszügen von Wilhelm v. Scholz

Freitag , 5. November , S. Ahr abend»

Wale«nd Liebe
Ein Trauerspiel in 5 Auszügen v. Fr . von Schiller

Preise der Plätze : 3.—, 2.50, 1.50 im Vorverkauf
in der Buchhandlung Häußler u. a. d. Abendkaffe
Die Mitglieder der Theatergemeinde erhalten ihre
Eintrittskarten unter Dorzeigen der Teil«

_ nehmerkarte nur bei Häußler. _

Calwer
„Liederkranz"

Konzert
am Samstag , den 6. November 1926 j

pünktlich^,9 Uhr abends !
im „Bad . Hof"  mit nachfolgend. Tanz . !
Solist : Frau Berta Schrafft -Geiger,

Pianistin , Pforzheim.
Leitung : HerrMustkrdirekt . FritzSchrafft,

Pforzheim.
Das Konzert findet ohne Restauration statt.

Während der Vorträge bleiben die Eingangstüren
geschloffen.

Unsere Mitglieder werden hiezu freundlich eingcladen.
Nichtmitgliedcr haben keinen Zutritt.

Der Ausschuß.

Gerva -Aaffee

beste Mischungen, stets frisch gebrannt

CarlServa ,Calw »"17°
Täglich srlschgefchoffene

Haferru .Rehe
ganz oder geteilt , empfiehlt

MNP Ado !? Naich , Wildpret-
Händler , Snfelstratze.

Seid« Nschshiuid
<O «d!«> Miaus « .

Abzuholen
gegen Einrückungsacbühr

und Futtcrgcld bei
Christian Kusterer

Oberkoklbach.

Umrittet»echMemI

NglNkhl

Leichtathlet . Abtlg.
Am Freitag , den S. Zlou . ,
abends 8 Ahr beginnen di«
allwöchentlich stattfindenden
Aebungsabende in
der TurnhaAe . "VW
Pünktlich . Erscheinen , zahl»
reickzeu. regelmäßige Be¬
teiligung wird erwartet.

Der Ausschuß.

aus Ton
von 8- 150 Ltr.
empfiehlt billigst

Eugen Dreitz
Calw.

6 A kannabgehol 1
werden solange

Vorrat
vorhanden

EenstBurdhard LLie.
Uuterreiibenback.

ZungeMilch-undSchaff-

KOi«.Kklb
verkauft
Christian Kühlwei «,Geckinaev

Lg«

Be
Besetz
nur 3
durch
such k
gewin
Stirni
tivani
derP
zu bri
greife
gen a
den S
KoNif
wird
tag fr
1 bis
abend
auf b
zum :
vom
Weih
schuß
zu m
werde
Sozia
Borde
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